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Berlin den ly.October. 
Se.Ksnigl. Ma j . haben in Gnaden gern-

Het bey dem Möllendorffschen Infanteriere¬ 
gimente, den Fähnrich, Herrn von Bock, 
zumSecondelieutenant; den gefreyten Cor-
poral, Herrn von Viereck, zum Fähnrich; 

Und bey dem Feldattillerie- Corps, den 
Premierlieulenant, Herrn Wernitz, zum 
Stabscapitain; den Secondelleutenant, 
Herrn Strampf, zum Premierlieutenant; 
und den Feuerwerker, Herrn von Stephani, 
zum Secondelieutenant allergnadigst zu er¬ 
nennen. 

Se. Excellenz, der Stalsminister Freyherr 
von der Schulenburg, ist aus der Neumark; 
der Herr Graf Valary aus Danzig; der am 
Ruß. Kais. Hofe siehende Spanische Gesand¬ 
te, Herr Chevalier de Normandez, ausMa-
drit; und der Cavalier, Herr von Ernest, 
aus der Schweiß, sind vonPotsdam hier an-
gekommen. 

Der Danische KammerherrGrafv. kynar, 
ist nach Dannemark abgereiset. 

Den i6een dieses Monats liessen Se. 
Durchl. der Erbstatthalter von Holland, dem 
Mauermeister Herrn Meier, für den für 
Hochdenselbest gethanen guten Schuß, 2 gols 
dene Medaillen einhändigen, wovon die eiye 
die Schützengülde, die andre der Mauermets 
ster Herr Meier zum Andenken erhielt. Auch 
gaben Se. Durchl. der hitsigenHaupt-Schü-
kengülde am gedachten Tage einen Ball und 
Soupe im Rexrohtschen Hause, der bis in die 
Nacht dauerte, und mit Vergnügen und gu¬ 
ter Ordnung vollbracht wurde. 

Eisenach den 11. October. 
Auch hier ist den Reformirlen, die sonst in 

einem nicht sehr geräumlichen Privathause 
jährlich zweymal zusammenkamen, und sich 
das Abendmal reichen liessen, verstattet wor¬ 
den, wenn sie künftig das Abendmal halten 
wollen, sich der hiesigen Creuzklrche zn bedie-



Mtl . Künftigen l9ten Sonntag nach Tl'ini-
tatis werden sie zum erstenmal ihren Gottes¬ 
dienst in der Creuzkirche hallen. 

Hannover den6.October. 
Gestern Vormittag ist der Fürst-Bischof 

von Osnabrück hier angekommen. — Zur 
Einweihung der nach diesem Prinzen benann¬ 
ten Frledrichsstrasse hatte die hiesige Stadt 
des Abends auf derselben eine prachtigeEr-
leuchlung, mit einem, zwischen zween Pyra¬ 
miden errichteten Obeliek, von40 Fuß, nebst 
vielen Verzierungen und Sinnbildern :c. ver^ 
anstaltet, welche unter dem abwechselnden 
Spiele von fünf musikalschen Chören, sehr 
spat in die Nacht hinein gedauret hat. 

Aus Oesterreich, den 1. Oct. 
Wegen der Leichen und ihrer Beerdigung 

sind von der Sanitats-Commißion zn Wien 
unterthänigste Vorstellungen an Se.Majcst. 
eingereicht worden, deren Inhal t besonders 
dahin gerichtet ist, um zu verhüten, daß 
nicht etwan das Gift von solchen Personen, 
die an venerischen oder andern gefährlichen 
Krankheiten verstorben sind, mit den allge¬ 
meinen Todtensärgen zur Ansteckung umHers 
getragen werde; so daß man also dießfalls 
eine baldige Abänderung erwurten darf. 
Indessen ist an die Pfarren der Befehl ergan¬ 
gen , bis auf weitere allerhöchste Entschlief-
sung die Todten wie vorher in ihren eigenen 
Sargen zu begraben. 

Wien, den 2. Oct. 
Das Pftfferkucheu machen und verkaufen 

ist verboten. Dieses Fabricat gehört bloß 
zum Luxus, verdirbt den Magen und ist die 
Quelle mancher Krankheiten. Daher ist die 
kebzelter Zunft in unsern Erbländern aufge-
hoben worden. 

Wien den i5.Oclober. 
Von dem ferneren Aufenthalle des Kaisers 

zuPresburg, wird annoch gemeldet. Sons 
«abends den 9. October sind Se. Majestät 
den ganzen Vormittag zu Hause beschäftiget 
gewesen, und haben verschiedenen Personen, 
wie auch dem Stadtmagistrat Gehör zu ge¬ 
ben geruhet: Nach Tische erhoben sich Aller-
höchstdleselben zu Fusse nach dem Ufer der 

Donau, und dem ausgetrockneten Arm die¬ 
ses Flusses, besahen auch das im Bau liegen¬ 
de Schif, das nach den Absichten seines Urhe¬ 
bers, durch einen inneren Mechanismus ge¬ 
lrieben, den Strom sehr geschwinde auf¬ 
wärts fahren soll. — AIs Se.Majest. nach 
Hause zurückgekehret waren, haben Aller¬ 
höchstdieselben dem Grafen von Nitzky, Prä¬ 
sidenten des Stadtthaltereyrathes, wie auch 
dem Primas des Königreiches, dem Kardi¬ 
nal Pathyany, Gehör zu geben geruhet. Am 
Sonntage erhoben sich Se. M a j . des Mor¬ 
gens nach der Domkirche, und wohnten all¬ 
da dem Gottesdienste bey; nachher aber be¬ 
sichtigten Allerhöchsidieseiben die König!. 
Kammer, die Statthalterey, das Schul¬ 
haus, verschiedene aufgehobene Klosterge-
baude u. d. gl. Nachmittag beehrten Se. 
Maj.dielverwittwete Gräfin von Palfy, mit 
einem Besuch, und des Abends erschienen 
Allerhöchstdieselben im Theater, wo ein neues 
Stück gegeben wurde, das eine vor Kurzem 
zu Ofen wirklich vorgegangene sehr rührende 
Geschichte zum Gegenstand hat. — Am 11. 
des Morgens find Se. M a j . in Begleitung 
des K. K. Obersten Baudirectors, Grafen 
Ernst von Kaunitz, über Raab nach Ofen 
abgereiset. 

S . M a j , haben Vermöge höchsten Hofbe-
kret vom l z . und/?? ae/14. d .M. zu emschlies-
sen befunden, daß vermög der bestehenden 
allerhöchsten Anordnungen auch alle aus dem 
Handel gesetzten Remanenz Waaren der die 
Jahrmärkte besuchenden auswärtigen Han¬ 
delsleute in die allgemeinen Niederlagen ge¬ 
bracht werden müssen; diesen Marktfierans 
ten sey auch, wie bisher, bloß während der 
Marktzeit, in den allgemeinen Niederlagen 
der Verschleiß ihrer Vorräthe zu gestatten, 
nach dem geendigtenMarkte aber dasBehält-
niß eines jeden solchen Handelsmannes zu 
versperren, und zu versiegeln, auch für das 
Behältniß selbst ein billiger Zinns zu bezah¬ 
len, wobey aber doch allen auswärtigen 
Handelsleuten, weiche ihre Waarenvorrathe 
nicht in gedachter Niederlage lassen, sondern 
ausser Land führenwvNen, solches unter ben 



erforderlichen Vorsichten ohne mindesten An¬ 
stand zu gestalten sey. Diese allerhöchste 
Entschließung wird demnach von der K. K. 
N.Oest. Landesregierung allen hierländigen 
Markte besuchenden auswärtigen Handels¬ 
leuten und Fieranten zur Wissenschaft hiemlt 
kundgemacht." 

Aus I t a l i e n . 
Neapel. Die Deputaten dieser Stadt 

haben in einer am 25. Sept. bey dem Könige 
erhaltenen Audienz Sr . Ma j . ein freywilliges 
Geschenke von i,2OO,Ooo Duk. angebothen. 

Am 26. Sept. Nachmittags ist durch einen 
Zufall auf dem Kriegsschisse S . Giovanni, 
von 6< Kanonen, (welches nach der Heim¬ 
kehr von Algier abgedackelt worden ist, und 
im Hafen sich befand) eine Feuersbrunst ent¬ 
standen, die so schnell um sich griff/ daß alle 
koschanstalten vergeblich waren: um endlich 
zu hindern, daß die Flamme nicht auch an¬ 
dere Schisse ergreife, beschloß man, das 
brennende Schif in die See hinauszuziehen, 
wo es in Zeit von 24 Stunden gänzlich von 
dem Feuer verzehrt worden ist. Es ist eines 
von den beiden Kriegsschiffen, bas vor eini¬ 
gen Jahren von den Maltesern war erkaufet 
worden, und befand sich noch in gutem Stan¬ 
de : der Verlust desselben ist daher sehr be¬ 
trächtlich, und der Königl. Seekammer sehr 
empfindlich. 

Da der König den Klöstern des Reiches be¬ 
fohlen hat, alle Ordensbrüder der in Cala-
brien ausgehobenen Kloster bey sich aufzuneh¬ 
men, so haben erstere nunmehr wiederholte 
Vorstellungen und Beschwerden an den Hof 
gelangen lassen, um zu zeigen, daß es ihnen 
unmöglich sey, so viele neue Gäste zu erhal¬ 
ten. Sie haben nun hiedurch eine Königl. 
Verordnung bewirket, worinn ihnen gebo¬ 
ten wird, in Zukunft keine Ankömmlinge mehr 
anzunehmen. 

Die an Abruzzo gränzende Landschaften 
haben Befehl erhalten, der ersteren mit allen 
Kräften gegen die um Antrodanua umher? 
schweifende Räuberbande beyzustehen, die 
schon auf 280 Köpfe angewachsen ist, gegen 
welche der Auditor Sanstnezu Felde liegt,der 

nicht, wie es anfangs hleß, bey dem erste» 
Angriffe umgekommen ist. 

Neapolis, den 17. Sept. 
Am 19. August wurde das jenseitige Ca-

labrleh abermals durch ein Erdbeben in 
Furcht gesetzt, welches alle dleßjahrige Er¬ 
schütterungen sowohl an Dauer als Heftig¬ 
keit der Stöße weit übertraf, sodaßdieEtße 
dabey elne ganze Stunde lang in Bewegung 
war, und an manchen Orten bis 12 Span« 
nen lange Risse bekam. Es werden jetzt da.« 
selbst Anstalten gemacht, aufKosten derRe-
ligionscasse z Walsen- und ebenso viele Fin? 
dklhauser zu errichten; eine Vorsorge, die 
desto nörhiger ist, je stärker sich seit den ver¬ 
schiedenen Erdbeben dle Anzahl solcher Ein¬ 
wohner vermehret hat, die aus Mangel 
des Unterhalts ihre Kinder nicht versorgen 
können. 

I n Ansehung des Hauserbaues hat man 
in besagter Provinz ebenfalls eine Verände, 
rung getroffen. Es solle« nämlich in Zu¬ 
kunft keine andern Gebäude mehr aufgeführt 
werden, als Hütten oder Hauser von Holz, 
welches letztere zugleich mlt einer eigenen 
Materie, die vermögend ist, dle Gebäude 
gegen Feuerzu verwahren, übertünchet wirb. 

Madri t , den 13. Sept. 
Man spricht hier von nichts als von der 

Entlassung des Don Barcelo von allen M l -
litair-Stellen. Er hat, sagt man, den 
König dringend darum gebeten, und diese 
Gnade in ihrem vollen Verstande erhalten. 
Se. Majest. haben lhm erlaubet, in seinem 
Vaterlande von allen seinen Beschwerden 
auszuwhen, und daselbst in Ruhe seine 
übrige Lebenszeil zuzubringen. Man erin< 
nert sich bey dieser Gelegenheit, daß 1775 
nach der unglücklichen Expeditton gegen Al¬ 
gier Don Dreilly, welcher sie comman-
dlrte, ebenfalls seine Entlassung erhielt, und 
zum Gouverneur von Andalusien ernannt 
wurde. 

Die Algierer find seit ihrer letztern glück¬ 
lichen Vertheidigung so übermüthig, daß 
sie nun, um es uns entgelten zu lassen, die 
Stadt Orqn belagern, oder wenigstens bo»? 



iardlerm wolle«, welche ln der Barbarey 
Carthagena gegen Über liegt, und seit 1732 
unter Spanischer Botmäßigkeit sich befindet. 
Um daher diesen Platz in gehörigen Verthei, 
digungsstand zu setzen, ist das Regiment 
Sevilien zur Verstärkung der Besatzung da¬ 
hin abgegangen. 

Constantlnopel, den 6. Sept. 
Die Türken haben ihre Flotte am schwar¬ 

zen Meere mit 13 Kriegsschiffen vermehret, 
welche Macht die Russen auch zu Azofhaben. 
Der Ianitscharen«Aga ist auf Werbung nach 
Asien gegangen. Den neulich in Dienste der 
Pforte getretenen Französischen Ingenieurs 
soll die Aufficht aller Festungen gegen die 
Ungarischen Gränzen seyn anvertrauet wor¬ 
den. Der Capitain-Pascha hat 13 Krieges, 
schiffe von 60 Kanonen in Arbeit gegeben. 
I n Bulgarien liegen 38000 Türken in Gar¬ 
nison, und eben so viel in der Moldau an 
den Gränzen der Kaiser!. Staaten. 

Paris, den i . Oktober. 
Die Holländischen Bevollmächtigten sol¬ 

len dem Herrn Grafen von Vergennes be-
«larirt haben, daß Ihre Hochmogenden eher 
zu alkmealschlossen wären, als die mindeste 
Abtretung oder Eröffnung der Scheide zu 
verwilligel». Die Republik arbeilet daran, 
ihre Seemacht auf 60 Linienschiffe zu brin¬ 
gen, wil l ihre kandtruppen bis auf 65000 
Mann vermehren, uad noch dazu 10000 
Schweitzer, 3000 von einem kleinern und 
6000 Mann von einem größern Deutschen 
Fürsten in Sold nehmen. Das Glelchge, 
wicht von Europa wird indessen nicht dar¬ 
unter leiden. — Es sind von neuem Befehle 
nach Brest, Toulon und Rochefort ergangen, 
den Schiffbau thätig zu befördern; 700 Zlm-
merleute sollen sogleich angestellt werden. 

Utrecht, den 6. Oct. 
Nach Nachrichten aus dem Haag halber 

daselbst am 27. September von Paris ange¬ 
kommene Courler den Allianz-Tractat zwi, 
schen Frankreich und der Republik mllge, 
bracht. Man versichert, Se< Allerchristl. 
Majest. nehme die Bedingung an , daß die 
hohen «mrahlrenden Theile einander wech-

selSweise ihre Besitzungen garantlrett, u«b 
daß die Republik den im Tractat stipulirten 
Truppen-Succurs in baarem Gelde liefere. 

Cadix, den 3. Sept. 
Seit dem 31. des vorigen Monats, bis 

heute, sind ln unserm Haven folgende Schiffe 
angekommen Nuessa Sennora de la Mise-
ricordla, vonGuavraundHavannah; Nu» 
essa Sennora del Monte Carlnel, der San 
Pascal Babilon, der S t . Francesco de Paula 
und der S t . Cayetano. Ersteres hat mit¬ 
gebracht 1700 Thaler, 54082 Pf. Cacao.lc. 
Das zweyte, 36246 Thaler, 50a gegerbte, 
700 rohe Häute, 5244 Aroben Zucker, « . 
Das dritte, 68947 Thlr. 555 Unzen gear¬ 
beitetes Silber, 1225 gegärbte Häute, 
178500 Pf. Vanillas, 1753 Aroben Zucker, 
« . Das vierte, 19853 Thaler, 12024 
Aroben Zucker, 236 rohe Häute, :c. Das 
fünfte, 16524 Thaler, 14319 Aroben Zuk-
ker, 257 rohe Häute, « . 

S t . Andere, den 6. Sept. 
Gestern kamen die Fregatten, Nuova Ca-

stilla und la Esperanza, hier von der Ha-
vannah und Montevideo an. Ersteres 
brachte 15300 harlePiaster, 75oKistenZucklr 
und 500 rohe Häute; das andere 10850 
harte Piaster und 16000 rohe Häute, « . 

Corunna, den 10. Sept. 
Die König!. Fregatte, welchen den 5len 

Iunius von Montevideo abgegangen, kam 
den 6ten dieses in dem Hären von Maras 
an. und hat 652096 harte Piaster an Gold 
und Silber und 4135 rohe Häute mit¬ 
gebracht. 

Breslau den 23. Oct. 
Heule wird im Schauspielhause aufge¬ 

führt: So prellt man alte Füchse.' eine ko¬ 
mische Operette in zwei Akten, vorher wird 
gegeben der schwarze Mann, 1 Lustspi l in 2 
Akten. Morgen ist Gaßner, ein Lustspiel in 
4 Akten, von Schlnt, zum Beschluß ein Vo¬ 
kal-Konzert, wotlnnen Herr und Madame 
Cartelleri sich mit verschiedenen Arien werden 
hören lassen. 

Nachtrag 



Nachtragaä No. 125. Sonnabends den 2z Oktober. 1784. 
I n der privilegirren Schleiche» 3ejtungs,«rpeditio», Wilhelm Gottlieb Rorns 

Buchhandlung/ ist zu habe«: 
Lettres Tahienties par Madame de Monbart, g. Breslau, y$Ą ijjgr. 
Versuch eines Auszuges der Römlschen Gesetze, m elner freyen Uebersehung zum Behuf 

der Abfassung eines Volks»Codex, X X bis XXX^ I . Buch, «Theile, gr8. Breslau, 
784 'Rthl.8sgr. 

P. Ignatz Franz, Fastmpredigten auffanfIahre, gr 8. Breslau, 78? 1 Rlhl. 15 sgr. 
Regententasel^s ,785. 2 sgr. Auch find noch welche von dtn Jahren 1780.81.82.83» 

und 84. zu haben. 
Erzählungen und Einfälle,.izles Stück, 8. Berlin,784 8sgr. 
Baldingers neues Mediclnlsches Journal, itenBanbks2.undzles Stück, gr8. 16sgr. 
Magazin für Prediger, 4 t« Theil, gr 8. Züllbchau, 784 25 sgr. 
Lebens- und Regierungsgeschichte des jetzo glorreich regierenden Pabst Plus des ^ 1 . zter 

Theil, 8- Cesena, 784 2z sgr. 
Salvator, oder merkwürdige Beiträge zur Geschichte unsers philosophischen Jahrhunderts, 

z. 784 2Q sgr. 
Sammlung und Erklärung merkwürdiger Erscheinungen aus dem menschlichen Leben, 8. 

Franks, und Leipz 784 15 sgr. 
Die Spiele des Schicksals, ober Felix und Syphie, «ine Vaterlandsgeschichte, 8. Basel, 

784 8 sgr. 
Carl Otterbeck', ein Trauerspiel in 5 Akten, 8. Berlin, 784 '5 sgr. 

Heute wird der Beschluß der Breslauer Briefe ausgegeben. Ueber die Fortfthung 
dieses W^rks wird m einem aparten Blatte Nachricht gegeben werden. Wenn denen Lieb¬ 
habern noch Oefecte fehlen, um dieses Wert zu completiren, so will jeden einzeln Bogen für 
1 Ggr. ablassen. Das anzufettigende Register wird, wenn es fertig, fürdleSubftribenten 
ohnentgeldllch nachgeliefert werden. Breslau den 2z Oct. 1784. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 
Auf den i sie« November nimmt die Bücher-Auctlon, so durch den Buchhändler Wil< 

Helm Gottlieb Kom vkrauctioniret werden, NachmlttaHs um 2 Uhr ihren Ansang. Für 
würkliche Bücherliebhabtr sind noch Catalogi zu haben. 

Eine Nachricht von elner deutschen Ausgabe von Ovids Verwandlung mit Kupfern 
wird in meiner Handlung gratis ausae^lbsn. 

(Zu verauctioluren.) Demnach verschiedene zur Maria Elisabeth 3ieimanntschen 
Nachverlassenschaft gt hötige Effekten und Mobilien, als Gold, Silber, Leinenzeug und Bet¬ 
ten, Kleider, Zinn Kupfer, Meßing, Blech und Eisenwerk, Spiegel. Porcellain und Glas¬ 
werk, auch Meublcs Hausaeräthe und Bücher, wovon das Ver;cichniß am Rathhauft ange¬ 
schlagen ist /)?Mca a«ölis?n5 /eFe auf den l November c.«. und folgende Tage in dem aufdem 
Naichmarkte gelegenen Sclentlschen Hause im Hofe l Stiege hoch versteigtrt werden sollen; 
als wird solches dem Publiko hiermit bekannt gemacht, und nimmt die Auction Früh um 9 Uhr 
ihren Anfang.^^reslau den zo Scpt. '734^ 

(Capttal ;u verlegnen.) Es sollen bevorstehende Wevhnachten c. a. Ein lausend 
«inize hundert Rchlr. gegen Erftige hypothecarische Sicherheit ausgeliehen werden, n ihere 
Auskunft davon ist auf der Reuschengasse, dem blauen Rade genen über, in dem Hause sub 
N0.464. lEugelBch, zuerhalten. Breslau den,5. Ott. »784. 



(Zu vsraUctioniren.) Dohm Breslau den 15 Ott. 1784« AufdeN26October c.a. 
Nachmittags um2Uhr sollen in des Wohnung des bel demHei! Creutz verstorbenen Vice^ 
Tustodts und Vicarii George Franke, verschiedenes Eilbern ert, Uhren, Kupfer, Zinn, Wa< 
sche unb Bette, Meubles und Hausrath, nedst Bildern, gegen baare Bezahlung in Courant, 
öffentlich verkauft werden. ^^ 

(Holz zu ve rka l ^ I - ) 'D^ bekannt gemacht, daß zum Ver-
kauf zweier an dem hiesigen Fliegel^Uftr hinterm Dohm befindlichen Mattatschen, welche in 
H2 Stück Kiefern und 4 Stück Eichen bestehen, den s/ten Ockober dieses Jahres anberaumet 
worden. Kauflustige können sich dahero ln dem hiesigen Gerichtsorte im weissen Hirsch-
Kretscham Bischöss.Iulisdiction hinterm Dohm an gedachtem Tage Nachmittag um 2 Uhr 
einfinden, ißr Gebot abgaben, und sodenn der Meistbisthende die ^>Hcn/em gewärtigen. 
Breslau hinterm Dohm den yOct. 1784. ^ ^.«««^«_«_^«. «^. 

s Münzen zu verauctionixen.) Dessen MünztLlebhgbern wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß mit hoher Erlaubniß in dem Kaufmann Müllerschen Hause ausdem Salzringe 
ein rares Münz - Cabinet ^Kwm> / ^ versteigert werden soll. Die Auction ntmmt den 
8 Februar 1785. Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr ihren Anfang, und wird 
damit bis zum Ende contlnuiret. Dis Bezahlung geschiehet in schweren Courant oder wich¬ 
tigen Rand-Ducaten a ? Rthk gerechnet. Gedruckte Catalogi werden b?os an die Liebhaber 
gratis, sowohl in dem Müllerschen Haufe, in de? Arltischen Handlung, als auch in der Buch¬ 
handlung bey Herrn Wilhelm Gottlied Korn verabfolget. ^ 

^CalezzdA^hadet i . ) Bey dem Calender-Faktor und Buchhändler Meyer, auf 
dem Paradeplaß im 3?eugebauerischen Hause wohnhast, sind die neuen Calettder in Quart, 
Duodez, kleine Neubarts und Comtoir auf das Jahr 1785. angekommen, und um die einge-
drukte Preiste in Preuß. Couranl zu verkaufen. Die Genealogischen und SchrelbeCalender 
aber werden noch erwartet. Ingleichen sind sehr schöne Abdrücke von denen Kupfern des 
i784ten Genealogischen Calenders. nebst der Karts von Löwenberg,auch besonders zu haben. 
Wieauch die Sammlung aller König!. Verordnungen, Edikle:c. aufdas Jahr 1783. inFol. 
a i Rthl.i5sgr. ^ ^ . ^ ^ 

(-Lotterie 5 Anzeige.) Diejenigen Interessenten, welche Ihre Loose zur zten Classs 
der werden hiermit gefälligst ersuchet, dieRe-
novation bis zum bten November gewiß/ und bey Verlust alles Anrechts besorgen zu las¬ 
sen weil nach diesem Termin die nicht renovirten koost als adandonnlrt angesehen, und an 
andere Liebhaber überlgßen werden. Die Renovation des ganzen Looses kostet 3 Rk 8 i sgr. 
des halben iRll< i9zsgr. und'das vierthell koos 24sgr. 8d'. Einige Kaufioose zu dieser 
so vorzüglich selben und vortheilhaften Lotterie stehn bis zum Ziehungslage den i<;ttn. 
November zu Diensien, das ganzeKaufioos kostet 6 Rt. ly^ lgr . das halbe z Rt.9sg.9d'. 
das Viertel l Rch. 2o sgr. in Courant Alle Brieffe und Gelder muß ich mir ergebenst 
Franco ausbitlen, wogegen Sie wk bisher, auch ferner, ohne Ausnahme, jedermann 
die prompteste und accurateste Bedienung wiederfahren wird. Auch zur Berliner Zahlen 
Lotterie können jederzeit alle beliebige Sätze bey mir gemacht werden. Breslau den 2O. 
October 1784. Johann David Wenzel, in der goldenen Krone am Ringe. 

entwendet, nach¬ 
her aber ausFurcht hinter dem Bltterbierhauseam iZten dieses Monats weggeworfen wors 
den, als werden die Herren Gold? und Silberarbeiter, wie auch die Iudenschaftunb Gürtler, 
fürnemlich aber der so es gefunden, ersucht, wenn dieses Pistol oder Mondirung zum Verkauf 
vorkommt, solches au fich zu halten, und dem Kretschmer Hrn. Hoffmann in den 2 Kegeln auf 
derOhlaüer Gasse Meldungzu lhun, es wird ein gutesDonceur versichert. 



(3ur Nachricht.) Da einige die Anzeige der Schauspleldlrektri^e Waserin, wegen 
bes Abonements, mißverstanden, und bis häufige Anfrage geschieht: obman sichauchaufs 
Parterre abonieren könne? so wird hierdurch förmlichst erklärt: daß blos die ersten Rang¬ 
logen und die Logen 
um einen wohlfeile und billigen Preiß zu haben sind. ^ ^ 

" (Gelder zu vorlehnen.) Es liegen einige Tausend Reichsthaler gegen billige Ins 
tcressen aufoie erste Hypothek zum Ausleihen bereit; wem damit gedienct, kan nähere Nach¬ 
richt bey dem Kaufmann Knothe auf der Reuschen Gaße in denen z Mohren erfahren. 

— . 
(Haust zu verkaufen.) Ein auf der kleinen Iunkerngaße snb No.yoH. zum goldnen 

Engel genanntes zwischen dem Berge! und des Schumacher Bruckner seinem Hause belege-
nes Hauß, ist aus freyer Hand zu verkaufen. Kauflustige können sich bey dem Eigenthümer 
melden. ^ . 

i2 Uhr 
ein Hausknecht mit einer Radwer Gelber über den Salzrlng nach der Herrngaße gefahren, 
und aus Versehen em versiegelter Cassen-Beutel von loo Rthl. in Sllbergroschen herunter-
gefallen und bald von einem vorübergegangnen Manne in einem blau gestickten Kleide von 
Jahren aufgehoben worden, welcher sich überall umgesehen, und aufden großen Ringzuge, 
sprungen. Als werden alle und jede ergebenst ersuchet und gebethen, wenn etwas hiervon 
auszukundschaften, solches auf der Herren Gaße bey Schmidts seel. Wittib, Sohn und 
Kleinwächter zu melden, wo man dem Anzeiger oder Finder einen ralsonablen Recompens er, 
theilen werde. ^^^__„____________. ' 

(Handgüther zu verkaufen.) Die Güther Pohlnisch Gandau und Iäschguttel, 
Breslauischen Creißes, dessen Aecker über Winter Z20 Scheffel aussäen und sich in der besten 
Cultur befinden, deren Viehbestand in complelten Stande ist, sollen, wie sie dermalen stehen 
und liegen, aus freier Hand verkauft werden. Kauflustige haben sich daselbst beydem Baron 
von der Mosel gütigst zu melden, wo sie die weiteren Condittones erfahren können. 

Den ittendfests ist ein Bedienter, N ^ e n s F r ^ M f t p h ' B o h m , 17 Jahr alt, ohnge? 
sehr z Zoll groß, hübsch von Gesicht und etwas Sommersprenglich, bräunlich Haar und 
schwarze Augenbraunen, in einem grauen Ueberrock, darunter eine grüne Jacke mit rothen 
Aufschlagen und Klappen, und eine rothe Weste, nebst einem Tressenhutaufdem Kopf, wegen 
vieler gemachten Schulden entlaufen. Es wird daher jedermänniglich ersucht, diesen Mens 
schen im Betreffungsfall arretiren zu lassen, und davon dem Cornet von Pannwltzschen Cui-
raßierregiments Herrn v.Relbnltz nach Strehlen, gegen Erstattung der Unkosten, Nachricht 
zu geben. Cttehlen den i4Oct. 1784. ' 

(LHHl/ - Qrano einiger Handesadwesender.) Nachdem bcy den Berlinischen 
Stadtgerichten die Geschwisiere nachstehender seit langer Zeit Verschollenen, als: i )Des 
Friedrick Ludwig Unger, welcher aus Dresden gebürtig, nachher hier bey seinen Ellern erzo¬ 
gen, im Jahr 1760. aber von hier sich entfernet, und mit einem Edelmann als Bedienter fort¬ 
gegangen, auch seit dem 24 Octob. 1762, zu welcher Zeiter aus St . Jago aufder Küste Gui¬ 
nea an seine Eltern geschrieben, keine Nachricht von seinem Leben gegeben hat, und beßen in 
Deposito Magistrats befindliches Erbtheil in ohngefehr 50 Rthlr. nebst Zinsen bestehet. 
2) Des Peruquenmachergesellen Christian Heinrich, auch Christian Friedrich Bölcke genannt, 
der von hier gebürtig, und seit dem Iahr 1769. nach Schlesien gewandert und von der Zelt 
an, ob er gleich nach der Aussage eines abgehörten Zeugen noch einige Jahre nachher zu Bres¬ 
lau sich aufgehalten, sich nicht wieder gemeldet, und dessen in Depofito Maglstralus befind-
iches Erbgnth ohngefHhr Einhundert und einige Thaler beträgt. 3) Des Schloßer-lehr, 



burschen Johann Hermann Joseph Kleck, (auch Kieck und Kiekisch genannt,) welche allhkr 
Zebohren, Anno 1764. aber nach Hamburg zu dem Schloßermeister Michael Heinr. Schult, 
u.u daselbst die Schloßer^Profeßion zu erlernen, von diGnaberinAnno 1766. nach Altona, 
und von da nach Hannover zu dem Schloßermeister Gemmel undNarthan gegangen, und 
fttt Anfsng des Jahres 1767. siH nie wieder gemeldet, und dessen in Deposito Magistratus 
befindliches ErbMhohngefahr 2c)ORtl. beträgt; auf deren und ihren etwanigen unbekann¬ 
ten Erben, öffentliche Vorladung angetragen, diesem Suchen auch, da die gestzliche Requisila 
dazu vorhanden, deftriret worden; so werden von gedachten Berlinischen Stadtgerichten 
Vorbenannte Abwesende, und deren etwanlge unbekanntei3rben, hierdurch öffentlich vorge» 
laden, sich binnen 9 Monath, und spätestens m 1785. vor 
denenselben, oder in deren Registratur aufdem Berlinischen Rathhause schriftlich, persönlich, 
oder wenn sie daran verhindert würden, durch GeVoLmächtigte, zu welchen ihnen die Justiz-
Commißarii Herr Dort« und Herr Döring vorgeschlagen werden, zu melden, und von ihrem 
Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben; alsbenn aber wegen ihrer Legitimation und Aus-
amwortung ihres Vermögens nähere Anweisung zu erwarten. I m Fall des Aussenblelbens 
sollen aber die Verschollene selbst fZr todt dcclariret, und das Vermögen denen erschtenenen 
und sich als nächste Erben Legitinnrten zuerkannt; dlL außenbleibenden oder sich nicht legitl-
Mirten Erben aber mit ihren Erbrechten pracludlret, und wenn fich gar keine Erben melden 
sollten, die quäst Erbschaften der CaMmerey Eines hiesigen Hochedl. Magistrats, als Her¬ 
renlose Güther zuerkannt werden. Wornach sie sich zu achten. Berlin den 7 Iun i i 1784. 

(Qme/o der Gläubiger des George Meisner.) Da vsr einiger Zeit der aus Ros-
dorfFalkenberg. Creißes gebärtige Husar meines unterhabenden Regiments, George Meis-
ner/ von der Esisuadron v. Seidlitz, verstorben; so werden alle und jede, die an dessen Ver-
lassmschaft einige gegründete und rechtliche Ansprüche zu haben vermeinen, hiermit öffentlich 
vorgeladen, vor den Regiments Gerichten binnen hier und 6 Wochen, längstens aber den 
24 November 6. sich wegen ihres Erbrechts 
gehörig auszuweisen, auch alle andere Anforderungen zu liqmdiren und zu justificiren, sodann 
aber das weitere gewärtigen. Inglelchen werden allediejenigen, so von dem 0e/?<m<5/<? noch 
etwas in Händen haben, ersucht, es in dem gefezten Termin bey Verlust ihres daran habenden 
Rechtes auszuliefern. Staabsquartler Creuhburg den l i Oct. 1784. 

v. Rosenbusch. S r . Königs Majestät von Preußen bestallter Obrlster 
von derCavallerleund Cbefüberein RegimentHu^arsl^.^ ^edow^Aud. 

(Qm^^es^Gchulhalter GesrgeBeHer/ Erben und Gläubiger.) Conrads-
waldaubsy Guhrau den i2Sept 1784. Das hiefigeGerichtsamt ladet hierdurch den ehes 
maligen hiesigen seit langer denn 19 Jahren verfchoLenen Schulhaller George Becker, oder 
dessen Erben und Erbnehmen nicyt minder diejenigen, welche an dessen geringe Verlassen-
schaft einige Ass und Zuspräche zu haben vermeinen, dergestalt e^c?6//>el vpr, daß er oder 
dessen Erben sich a Dato in 9 Monathen, und längstens in Termine den 29Iunl i i?/jnallhie-
siqen Gerichtsamte melde, von seinem bcrmaligen Aufenthalte Nachricht ertheile, und hier-
nä chsi weitere Anweisung, im Fall seines AuOnbleibens aber gewärtige, baß er der George 
Becker Ocsezmäßig/?^ 0 ///ft^/^ erkläret, sein verlaßenes Vermögen seinen nächsten Erben oder 
den welche die Rechfmäßlgfeit ihrer daran fonnitten Ansprüche beweisen, werde verabfolget 
w e ̂  ^e^?. „ ^ ^ ^ _ ««« 
Bttle Zeimngen werden wöchentlich d eymal, Mond ags Mittwochs ue d Gonnaoent S, 

zu Breslau in Wilhelm GottNeb Korns Buchhandlung sm Rlnge ausgegeben 
und find auch auf allm Könlgl. P stämtem zu Hecken. 



Auszug der neuesten Weltdegedenheiten. 

/ E n g l a n d scheint seiner innerlichen Ruhe noch nicht nahe zu sein. Das Volk ist über 
^ Taxen unzufrieden und das Ministerium wird durch die sogenannte Coalition verhin¬ 
dert, seine zu machende Einrichtung und Verbesserung zu erreichen. Die Acte um wohl¬ 
feilen Thee zu haben, damit das Pudlicum auf der einen Seite etwas Nutzen hatte, hat 
die gehofte Wirkung nicht gehabt. Bey dem letztern Theeverkanf der ostmdischcn Com¬ 
pagnie, wurde der Thee theurer als gewöhnlich verkauft, und wenn man erfahren solle daß 
der nächste Verkauf nicht anders auefallen so wird es ganz weg bleiben. I n Ostindien 
ist durch den Geitz der Off cianten und Kaufleute eine allgemeine Empörung zu fürchten. 
Selbst die letzte Acte scheint nicht hinlänglich zu seyn. I rr land macht d< m Minisiel io die 
grösie Unruhe, und die einsichtsvollsten Personen wissen nicht ein Mittel vorzuschlagen, diese 
innere Kährung zu unterdrücken. Eine Acte die man für einiger Zeit g macht, um die C ol-
baten zu versorgen, hat auch nicht die gute Folge gehabt, denn, ein feigcr hatte sich selbst die 
Sehnen am Fusse zerschnitten: da es aber auf einer entlegenen Gasse war, so entdeckte 
man den Betrug. Der Handel mit America wird vielleicht nie auf einen soliden ZMaß-
stab kommen, da einige der iz Provinzcu wider England sind. Vorurtheile dieser Art 
lassen sich nicht ba d ausrotten. Indessen werden doch Luftbälle Mode, und wenn je et¬ 
was vo theilhafles aus diesen Experimenten kommen kann, so werden es die Engländer 
durchsehen. Der Gegenstand des Handels macht die Nation auf ihre Nachbarn eis 
fersüchtig, da es scheint daß Frankreich fast den ganzen levantischen Handelan sich 
lieht. I u 

Frankreich beschäftiget sich die Nation diesen Handelszweig von Dauer zu ma¬ 
chen, da man bey dem Türkischen Hofe zu vermitteln sucht einen Hafen am schwarzen 
Meere zu erhalten, gelingt dieses große Project so ist der Handel ganz befestiget und die 
Russen werden durch die Crimm den Vortheil mcdt gemessen, indessen ist für dieses Jahr 
für diesen ganzen Handel nichts zu machen da die Pest so grausame Verwüstungen ge, 
macht hat. Die Nation aber hat sich dagegen nach Ostindien gewendet um 
da ein dauerhaftes Gebäude aufzuführen. Wenn es > wahr, daß die Compagnie dahin 
aufhören soll, daß jeder freyen Antheil habe, so solle auch dieser Handel der Nation 
die wichtigsten Vortheile brisen? Der Hof scheint dem ganzen Systems des allgemeinen 
Handels sein vorzügliches Augenmerk zu weihen. 

Die Umstände der Holländer haben etwas Ejnfiuß auf das Cabinet, und obgleich 
so viele mllitairische Bewegungen im Innern des Relcks geschehen, so ist es nur um die 
Armee invoNzehligen Stand zu setzen. Zur Abwechselung fetzt eine Räuberbande die Po-
licey in Bewegung. Solche greift so gar öffentliche Posten an. Luftballe mit Luft ver¬ 
schiedener A t A fällt, werden aller Orten praseutirt. Die Gebrüder Robert wollen wirk¬ 
lich etwas solides daraus machen. Ein als Mädgen gebohrnes und!darauf zum Knaben 
gewordenes Kind macht einiges Aufehen. 

Der Graf von Oels wird von der französischen Nation ganz unendlich verehrt, 
und man beunruhiget sich darüber, wenn man sagt, daß Er nächsten Monath zurück ge? 
hen wird. 

Spanien ?st noch immer mit der mißlungenen Unternehmung auf Algier in Ver¬ 
druß. Dvn Barcelo beklagt sich über Ungehorsam, und dieser Streit wird allem Vermu¬ 

then 
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then nach unentschieden' bleiben. Don Barcelo hat mit Ehren seinen Abschied erhalten. 
Die Algierer aber sind' verwegen gemacht worden, daß Schiffe fast ohne'Bedeckung nicht 
hervorgehen können und drohen Öran zu belagern. Die Vermahlungen von Portugal! 
führen das Publicum von diesem unangenehmen Gegenstände ad, und alles bereitet sich 
solche' aufs beste zu feyern. Der Handel nach America fangt seit dem Friedettsschtusse 
sich ganz ausserordentlich aufzunehmen. Ohne den bereits eingekommenen 51 Millonien 
Piaster, erwartet man noch 47 Millionen. Leinwand scheint ein vorzüglicher Gegenstand 
von Einkauf zu seyn. Indessen hat Toleranz keinen festen Grund, denn die Geistlichkeit 
behält den ganzen Credit. Auch 

P o r t u g a l wil l dem Handel eine andre Gestalt geben, Wenn man einige Stre i . 
tigkeiten mit dem französischen Hofe zwegen des Sclavenhandels auf der Gold-Küste 
ausnimt, so genießt der Staat eine ganz scheinbare Ruhe. Man sagt aber dennoch von 
einer Reformation im geistlichen Fach ohnerachtet die Königin; sehr eifrig ist. 

Sa rd in ien ist das einzige worüber man im Ganzen genommen, keine politische 
Neuigkeiten sagen kan. Das Publicum hatte zwar für einiger Feit von Vertauschung 
und andern Veränderungen Na6)richt, selten ist die Stimme des Publico Wahrheit, son¬ 
dern es ereignen sich Sachen an die niemand gedacht hat; daß sicherste von diesem Staate 
ist, genaue Öeconomie, gute diciplinirte Trouppen und Aufwand mit EinnalMe compensirt. 
Lauter Vortheile die einen kleinen Staat groß machen können. 

Neape l und S ic i l ien nimmt der Geistlichkeit eine Menge von Beschwernissen 
ab uyd setzt solche auf Pension, durch die Aufhebung einiger Klöster in Calabrien ist eine 
ansehnliche Summe Geldes in die Mnntze gekommen, und man versichert es soll mehres 
res folgen. Der Streit mit dem Römischen Hofe ist bloß ein Vortr i t t zu großen nach¬ 
folgenden Begebenheiten. Die Marine wie auch der Landsoldat, kommen in Respect und 
der Staat wird sich nach und nach durch Betriebsamkeit gegen die übrigen Nationen in 
Respect setzen können. Gegen Räuberbanden, die verwegene Schritte machen, sind 
Trouppen marschiret, die solche bald zerstreuen werden. Auf der Insel 

M a l t h a ist durch eine Anzahl unzufriedener Geistlichen eineZGahrung entstanden, 
die bereits unterdrückt worden. Dieser kleine Staat, so im Ganzen genommen ein wichs 
iiges Etwas ausmacht, lebt vom Kriege, und dahero eine innerliche Unruhe dem Allgemei¬ 
nen schädlich tst. 

R o m empfindet was große Begebenheilen, die aus kleinen Ursachen entstehen, 
thun können. Nach dem Urtheil eines kürzlich daher gekommenen Reisenden, ist der 
Staat in einer gewißen Unthatigkeit. Dieses Blal t ist zu klein wenn man eine allgemeine 
Uebersicht geben wolle, und dennoch wäre es unvollkommen. Die verschiedene Aufhe¬ 
bung von Klöstern in Kaiserlichen und andern Staaten erschüttern dieses Land, offene 
liche Sicherheit hört fast auf, da der Pabst jeden erlaubt hat sich zu bewafnen. 

Die Fortsetzung folgt. 


